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Im Rundflug über Wipperfürth
Stefan Klett ist der neue Präsident des Deutschen Aeroclubs

Spitzenleistung zum 25. Mal
Traditionell werden bei den Bergisch Classics hochklassige Wettbewerbe geboten

Bellinghausen
will den
Klassenerhalt

Mala Schulz
wird Zehnte
der DM
Triathletin des SVBG
unter den Top Ten
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DerWipperfürther
Stefan Klett ist leidenschaftli-
cherHobbyflieger undengagier-
ter Kommunalpolitiker. In sei-
ner neuen Funktion als Präsi-
dent des Deutschen Aeroclubs
(DAeC) kann er diese beiden Tä-
tigkeitennochstärkermiteinan-
derverbindenals inseinerbishe-
rigen Funktion als Präsident des
Aeroclubs NRW. Als Sportfunk-
tionär hat er auch als Vizepräsi-
dent Finanzen im Landessport-
bund NRW reichlich Erfahrung.

Seit 1981 ist der 51-Jährige
Mitglied im DAeC und hat sich
früh in der Jugendarbeit, erst im
Luftsportverein Wipperfürth,
dann im Landesverband enga-
giert. Dort wurde er 1991 Vize-
präsident und 2008 Präsident.

Als Chef von rund 100 000 orga-
nisierten Freizeit- und Sportpi-
loten will er sich vor allem dafür
einsetzen, ihre Belange durch
Lobbyarbeit imBundundaufeu-
ropäischer Ebene zu thematisie-
ren und Lösungen für die anste-
henden Herausforderungen zu
erarbeiten. E-Sport, Drohnen,
Elektromobilität, Windkraftan-
lagen, zunehmende Flugbewe-
gungen, das sind alles Themen,
die bearbeitet werden müssten,
aber auch Chancen bieten wür-
den.

Verschiedene Antrittsbesu-
che hat der Sportfunktionär
mittlerweile absolviert. Auch
ein Besuch im Bundesverkehrs-
ministeriumwardarunter.Dabei
habe er Bundesverkehrsminis-
ter Andreas Scheurer ein The-
menpapier vorgelegt undUnter-

stützungbeiderErarbeitungvon
Umsetzungsbestimmungen für
den Luftsport und die Allge-
meinde Luftfahrt. Im Gespräch
mit dem zuständigen Staatsse-
kretär Steffen Bilger habe man
auch deutlich gemacht, wie
wichtigderErhaltunddieErwei-
terung des frei zugänglichen
Luftraums sei. Über die rund100
Flugplätze,dievondenVereinen
betrieben würden, werde ein
Großteil aller Flugbewegungen
abgewickelt. „Drohnenmüssten
dem herkömmlichen Luftver-
kehr ausweichen“, betont Klett.
DerVerbandwehrt sich auch ge-
gen die geplante Revisionder
Landeplatzlärmschutzverord-
nung, die dazu führen könne,
dass es bei Plätzen mit Ausbil-
dungsbetrieben und mehr als
15 000FlugbewegungenproJahr

aufgrund der geplanten Ände-
rungen zu Start- und Landever-
boten insbesondere am Wo-
chenende kommen könne. Die
lokalen Flugplätze wie in Wip-
perfürth oder Lindlar dürften
aber nichtweiter eingeschränkt,
sondern sollten nach Möglich-
keit gestärkt werden.

Auch die Problematik der
Windkraftanlagen in der Nähe
von Flugplätzen habe man the-
matisiert, so Präsident Stefan
Klett, der denMinister zu einem
RundflugnachWipperfürth ein-
geladen hat.

Das sportpolitische Engage-
ment von Klett wird am Don-
nerstag, 5. September mit der
Verleihung der Sportplakette
des Landes NRW im Capitol
Theater in Düsseldorf gewür-
digt.
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Sie gehören
zu den absoluten Turnier-High-
lights im Rheinland. „Die Ber-
gisch Classics bieten unserem
Nachwuchs aus der Region ge-
nauso optimale Startmöglich-
keiten wie den Profis“, sagt Tur-
nierleiter Peter Lautz.

25 Jahre ist es her, da fand das
erstegroßeSommerturnier statt
– nur ein Jahr nach der Vereins-
gründung – und nach mehr als
zwei Jahrzehnten Erfolgsge-
schichte darf der Turnierklassi-
ker längst den Titel „Bergisch
Classics“ tragen.

Die Veranstalter erwarten an
vier Tagen bis zu 8000 Besucher.
Mitfiebern dürfen sie bei 40
Spring- und Dressurwettbewer-
ben,davonzehn inder schweren
Klasse.Mehr als 700Teilnehmer
– Einsteiger, Behindertensport-
ler, Amateure undProfis– sowie
1700PferdeausganzNordrhein-
Westfalen und dem Bundesge-
biet gehen an den Start.

Vom15. bis 18. August gibt es
auf dem Turnierplatz am Heb-
borner Hof Programm und Un-
terhaltungfürdieganzeFamilie:
MitShop-undFoodMeile,Pony-
reiten für Kinder, Sommer-
Cocktailbar und verschiedenen
Pferdeshows im Reitstadion.
Das Publikum erlebt Pferde und
Reiter hautnah, immer ganz
dichtamGeschehen–andenAb-
reiteplätzengenausowiebeiden
Wettbewerben. Die Besucher
können alles von überdachten
Tribünenplätzen und auf einer
Videowand aus verfolgen, die
dieses Jahr noch größer ist.

Zuschauermagnet wird die
Sport- und Shownight amSams-
tagabend sein. Spannend bis zu-
letzt bleiben der Punktekampf
mit Joker im Springparcours, wo
möglichst keine Stange fallen
darf, sowie das„Jump&Drive“–
ein rasanter Teamwettbewerb
mit Springreiten, Hindernislauf
undSlalomfahrtamSteuereines
Pkw. Stimmungsvoll wird der
Abend,wenndieWeltmeister im

Mannschaftsvoltigieren aus
Köln-Dünnwald um den Ber-
gisch Gladbacher Justin van Ge-
rven ihr akrobatisches Können
auf dem Pferderücken zeigen.

Die Kür der Dressurreiter bei
Flutlicht setzt den sportlichen
Schlusspunkt mit der rheini-
schenDressurelite imSattel.Der
Krefelder Heiner Schiergen
konntedieKürinHebbornschon
mehrfach für sich entscheiden.
Vanessa Grimm vertritt die Far-
bendesVereinsund ritt indieser
Saisonwiederholt in die Platzie-
rungen der schwersten Klasse.
MarionOpdeHiptausKerken ist
die Rheinische Meisterin 2018
und erfolgreichsteDressurreite-
rinderBergischClassicsausdem
Vorjahr.

„Wir wollen Reitern und Zu-
schauern wieder ein Pferdefest
mit tollem Sport bieten“, kün-
digt Vereinschef und Turnierlei-
ter Matthias Beggerow an: „Und
dabei von Jahr zu Jahr besser
werden.“VieleAktive imSpring-
sattel nutzen den anspruchsvol-

len Parcours auf demHebborner
Hof in Bergisch Gladbach zur
Vorbereitung auf nationale und
internationale Turnierveran-
staltungen.

Der Große Preis von Bergisch
Gladbach (Sonja-Kill-Gedächt-
nisspringen) ist ein Springwett-
bewerbaufS***-Niveau,diePrü-
fung ist mit 10 000 Euro Preis-
geld dotiert. Neu ist die Chance
auf den Sieg im Mini-Grand-
Slam.Wer2019/20beidenGrand
Open der Reit- und Turnierge-
meinschaft Wipperfürth auf
dem Silberberghof und bei den
Bergisch Classics im Springen
der Klasse S*** als Bester vom
Platzreitet–undsomitdenDop-
pelgewinn beider Großen Preise
nachHause bringt, der erhält ei-
nennagelneuenMiniOnefürein
Jahr zur Verfügung.

Der Kerkener Sebastian
Adams, Sieger beim Großen
Preis in Wipperfürth, sprang
auch in Hebborn schon einmal
auf den ersten Platz und gilt als
einer der Favoriten. Oliver Lem-

merausLohmarkonntedenGro-
ßenPreis schondreiMal für sich
entscheiden. Aber auch die am-
tierende Rheinische Meisterin
Vanessa Borgmann und die Na-
tionenpreisreiter Lutz Gripshö-
ver (Westfalen), Marc Boes (Bel-
gien) und Bassem Hassan Mo-
hammed (Katar) werden versu-
chen ganz nach vorne zu reiten.
Aus den eigenen Reihen werden
Ina von Bormann und Franziska
Zimmermann angreifen. Zim-
mermann wurde bei den Deut-
schen Meisterschaften überra-
schend Fünfte.

WährendderVeranstaltungs-
tage können die kostenlosen
Parkplätze am Turniergelände
genutzt werden. Der Eintritt am
Wochenende beträgt für Er-
wachsene sechs Euro und für Ju-
gendliche vier Euro. Kinder un-
ter 14 Jahren haben freien Ein-
tritt.DieFamilienkartekostet14
Euro. Dauerkarten gibt es eben-
falls vergünstigt. Am Samstag
und Sonntag findet ein kosten-
losesPonyreitenfürKinderstatt.

Beim Bezirksligaauf-
steiger SV Altenberg ist das Sai-
sonziel nach der dominanten
Meisterschaftsrunde in der
Kreisliga A klar gesteckt. „Wir
streben den Klassenerhalt an
undwollenmöglichst nichtsmit
dem Abstieg zu tun haben“, so
Sven Bellinghausen, der neue
Coach. Bellinghausen, der vor
seiner Heirat den Namen Cläs
trug, folgt auf Aufstiegstrainer
Udo Mayer und ist im hiesigen
Fußballkreis Berg kein Unbe-
kannter. Bei seiner letztenStati-
on schaffte er mit der SpVg. Flit-
tard inderSaison2017/2018den
Aufstieg in die Landesliga, zu-
sammen mit dem Heiligenhau-
serSportverein.Davor trainierte
Bellinghausen den SV Schle-
busch,zudemervomSVRefrath
wechselte. „Dort war ich bereits
Co-Trainerunter JürgenGlomb“,
so Bellinghausen, dem dieWege
bei den Auswärtsfahrten zu den
bergischen Gegnern in der Be-
zirksligadaherbekanntvorkom-
men sollten.

Der Aufstiegskader bleibt
beim SVA bis auf einen Abgang
zusammen und wurde mit sechs
externen Zugängen noch weiter
verstärkt. „Die Zugängemüssen
nun natürlich in den bestehen-
den Stamm integriert werden,
aberichsehedazuversichtlichin
die Zukunft. Bisher herrscht je-
denfalls eine sehr gute Stim-
mung bei uns“, so Trainer Bel-
linghausen. (afn)
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Mala Schulz
startete bei den „Finals“ in Ber-
lin im Triathlon für den
Schwimmverein Bergisch Glad-
bach. Die beim Kölner Triathlon
TeamtrainierendeAthletinwur-
de von ihrem Trainer Benja Her-
rera bestens auf die Deutsche
Meisterschaft über die Sprint-
distanzvorbereitet.Diese stellte
neben ihrem Saisonhöhepunkt
ihreersteMeisterschaft imElite-
feld dar, nachdem sie 2018 Juni-
orenmeisterin geworden war.

Geschwommen wurde im
Wannsee, vonwoesüber 81 Stu-
fenhochzurerstenWechselzone
ging. Schulz konnte sich bis zur
erstenBojenach300Meternhin-
ter der Spitzengruppe positio-
nieren. Mit der siebtbesten
Schwimmzeit von 8:46 min.
nach 750 m wechselte sie
schnell. Auf dem 21 km Radkurs
ging es 12 km durch den Grune-
wald in Richtung Olympiastadi-
on.Nach rund5kmgabeshinter
ihr einen Massensturz. Schulz
spürte, dass ihr Hinterrad tou-
chiert wurde, konnte durch aber
einen eigenen Sturz vermeiden.
Nach einem kurzen Schock ging
es wieder fokussiert Richtung
Olympiastadion,wobereitsviele
Zuschauer warteten. Hier fuh-
ren die Triathleten noch zwei
Runden von je 3,5 km.Die talen-
tierte Nachwuchstriathletin
zeigteaufdenkurvigerenkurzen
Radrunden durch harte Antritte
ihre Stärke. Nach 34:39 min.
stieg Schulz vom Rad und zog
rund 1,5 min. hinter den ersten
Athletinnen ihre Laufschuhean.

Mit einem rasanten Tempo
ging es auf die 5 km lange Lauf-
strecke, aufgeteilt in zwei Run-
den. Sie führte über Kopfstein-
pflaster leicht hoch undnach ei-
nemWendepunktwieder hinun-
ter. Die Bergisch Gladbacherin
versuchte vorne mitzulaufen,
fand aber nur schwer in ihr Tem-
po. Die zweite Laufrunde war
schneller, und sie holte etwas
auf. Die Stimmung amOlympia-
stadion war grandios. Nach
17:37 min überquerte sie als
zehnte deutsche Athletin die
Ziellinie.

Mit ihrer Gesamtzeit von
1:03:25 Stunden war sie rund
vier Minuten hinter der Olym-
piateilnehmerin und dreimali-
gen Deutschen Meisterin Laura
Lindemannangekommen.Inder
U23 Wertung sicherte sich die
19-Jährige den siebten Platz.

Mala Schulz: „Ich bin super
zufrieden mit dem zehnten
Platz. Es war schon cool, neben
einem Kamera-Motorrad herzu-
fahren und überall auf der Lauf-
strecke angefeuert zu werden.
Das Gefühl, am Olympiastadion
dann ins Ziel zu laufen, war fan-
tastisch und einmalig.“


